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Ginlstincilitses unt- sitt-einstellte
Freiwillige Feuerwehr Hundsfeld. Montag abend

htielt die hiesige freiwillige Feuerwehr nach vorangegangener
ebung in ihrem Vereinslokal die Monatsversammlung für

Mai ab. Nach erfolgter Begrüßung des erschienenen Bürger-
meisters Herrn Prietzel und der Kameraden seitens des
Vorsitzenden Herrn Kantor Hübuer wurden die Herren
Paul Bänsch als diensttuendes und Heinrich Brieger und
Paul Brühl als zahlende Mitglieder aufgenommen. Als
2. Punkt stand der Bericht über den Feuerwehr-Fachkursus
in Trebnitz, der in Anwesenheit des Königl. Landrats von
Scheliha sowie des Vorsitzenden des Bezirks-Feuerwehr-Ver-
bandes Breslau Herrn Bürgermeister MajorkesNeurode
eröffnet und durch Herrn Branddirektor li«alesze——Bkieg
geleitet wurde. Am ersten Tage, (Sonntag) der den
theoretischen Vortrag des Herrn Branddirektors Kaleße
brachte, beteiligten sich von der hiesigen Wehr der Vorsitzende
und 5 Mann. Den praktischen Teil am Montage machten
drei Führer, die Herren Breßler, Hiller und Walter mit.
Leider waren von den b angemeldeten Teilnehmern 23 ver-
hindert, zu erscheinen und zwar Herr Ragutze durch Krankheit
nnd Herr Goldmann durch feine amtliche Tätigkeit. Jn
den Bericht teilten sich die Mitglieder, welche am Sonntage
bezw. Montage in Trebnitz gewesen waren. Als liebe
Gäste konnte die versammelte Wehr noch 2 Mitglieder der
Oelser und eines der Namslauer Wehr in ihrer Mitte
begrüßen, die infolge vorzeitigen Abfahrens des Zuges den
Anschluß ohne ihre Schuld versäumten und am hiesigen
Orte bis zum letzten Zuge gefesselt waren, was sie am

Die Sammelbüchse ergab

wurde die Sitzung durch mehrere Gesänge und eine angenehme
Fidelitas geschlossen. Bemerkt sei noch, daß Herr Brand-
direktor Kaleße am Sonntage, als er nicht gleich nach
Trebnitz Anschluß hatte, auch das hiesige FeuerwehriDepot
besichtigt, sich darüber befriedigend ausgesprochen, aber auch
einen Besuch in nächster Zeit in Aussicht gestellt hat.

Prämierung. Auf der 16. Landwirtschaft-
lichen Ausstellung in Breslau erhielt Herr Haus-
besitzer Heinrich Kinast von hier, welcher dieselbe
mit Rasse-Hühneru beschickt, für ausgestellte M i n o r k a
den 1. Preis und den 2. Stats Ehrenpreis,
desgleichen für rebhuhnfarbige Jtaliener
den 2. Pr eis. Die Auszeichnung bzw. Prämierung
ist Um so erfreulicher, da Herr Kinast erst seit
wenigen Jahren die Zucht reinrassiger Hühner, außer
den bereits genannten auch rebhuhnfarbige
Wyandottes, sich angelegen sein läßt. Er ist
ein eifriges Mitglied des Breslauer Geflügelzüchter-
Vereins und des Minorka-Klubs und besitzt hierorts
die größte, mit allen Neuheiten ausgestattete Zucht-
anstalt für Hühner, Wir wünschen dem jungen
und eifrigeu Züchter, der an Geflügelfrennde und
Liebhaber gern und jederzeit rassenreine Zuchthähne
und Bruteier der genannten Hühnerarten abgibt,
weiteren guten Erfolg in seinen Bestrebungen

Durchgehende-Z Gespann-. Am Sonnabend
abend ··wurde ein Gespann aus Dotnatschine,
das auf dem Ringe hielt, vor einem Möbetwagen
scheu und wollte, auf der Stelle umdrehend in ra-
stndem Tempo feinen Heimweg antreten. Dem auf dem
Bocke sitzenden Kutscher gelang es die festgeschlungen en
Zügel zu fassen, doch kam er hierbei zu Fall und
geriet mit dem linken Bein vors Vorderrad und
mit dem rechten in die Speichen desselben. Das
davorliegende Bein bremste das Rad und rettete
so das andere vor einem Bruch, doch wurde das
erstere durch das Schleifen arg beschädigt, daß der
Kutscher ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen mußte.
Nur das Festhalten am Zügel rettete den Kopf vor
schweren Verletzungen Herrn Sattlermeister
Hermann Scholz gelang es als erste Person das
Gefährt und den Kutscher so aus seiner gefährlichen
Lage zu befreien. —.

An demselben Tage verunglückte auch ein
Bierkntscher in der Nähe von Friedewalde, indem ihm
das Rad beim Besteigen des Wagens über die Zehen
ging und diese zerquetschte. ——.  

Die Nachtigall schlägt. Nun ist sie wieder
da, die wonnigste Jahreszeit, der unsere Herzen
sehnsuchtsvoll entgegenschlagen, und die sprossenden
Haine hallen wieder vom melodischen Schlage der
Königin unter unsern gefiederten Liebhabern: die
Nachtigall läßt wieder ihr seelenvolles Lied erschallen,
undentzückt lauscht alt und jung den wunderbar
ergreifenden Weisen des kleinen, unscheinbaren
Künstlers, der es wie kaum ein anderer versteht,
die zartesteu Empfindungen, die geheimsten Regungen
in unserm Junern·ausz1.ilöseu. Und dabei wahrt
die geniale Sängerin nach echter Kiinstlerart streng
ihr Jnkognito: sie drängt sich nicht vor und
begniigt sich, verborgen und zu einer Zeit, wo sie
vor zudringlicher Neugier sicher sein darf, ihres
Künstleramtes zu walten. Die Griechen nannten
die Nachtigall Philomele, d. h. etwa ,,Melodien-
freuudin«, während die lateinische Bezeichnung
(luscinia) eher an ihren Gesang anklingt. Der
deutsche Name bedeutet ,,Nachtsängerin«, vom Alt-
hochdeutschen ,,gellan«, laut singen können. Von
unseren deutschen Dichtern sieht Emanuel Geibel
in der lieblichen Sängerin die allmächtige Liebe
selbst verkörpert, und sein ganzes Singen ist nichts
als der Wiederhall jener süßen Weisen, die er im
Walde ssvernahm:

Die Liebe saß als Nachtigall
Jm Rosenbusch und sang,
Es flog der wundersüße Schall
Den grünen Wald entlang.
Und wie er klang, da stieg im Kreis
Aus tausend Kelcheu Duft,
Und alle Wipfeln rauschten leis’,
Und leise ging die Luft . . .
Jch aber zog den Weg entlang
Und hörte auch den Schall —
Ach, was seit jener Stund’ ich sang,
War nur ein Wiederhall.

l‘

Genußgefährlichkeit des Eises. Mit dem
Herannahen der heißen Sommertage wächst auch
die Verwendung von Eis zu Kühlungszweeken. Da
sei nun wieder darauf hingewiesen, daß nach den
Untersuchungen des Reichsgesundheitsamtes im
Eise, selbst bei gutem Aussehen, Kleinwesen vor-
kommen, die in ihrer Entwickelungsfähigkeit nicht
beeinträchtigt worden sind. Es ist daher sehr
wahrscheinlich, daß die nach dem Genuß von
Getränken vielfach austretenden Krankheiten weniger
durch die Kälte des Getränkes als durch das Hinein-
werfen von Eisstückchen, in denen Krankheitserreger
vorhanden waren, verursacht worden find. Dieselben
Nachteile können durch feste Nahrungsmittel, welche
auf Eis gekühlt wurden, entstehen. Es empfiehlt
sich daher, zu kühlende Speisen nicht offen, sondern
in ein Tuch eingeschlagen auf das Eis zu legen.

Raake. Bestätigt wurde der Häusler Herr
Wilhelm Ventur zum Hilfsschöffen hiesiger Gemeinde-.

Resewitz. Der Stellenbesitzer Herrn Karl
Wagdner ist als Schöffe hiesiger Gemeinde bestätigt
wor en.

fißimmel. Bauergutsbesitzer Herr Herinann
Korsig wurde zum Hilfsschösfeu der Gemeinde Gim-
mel bestätigt.

Frankenstein. Eine niedergehende Kieswand
verschüttete im Peterwitzer siesschacht zwei Arbeiter,
die nach vieler Mühe ausgegraben werden konnten.
Einem war das linke Bein schwer verletzt. Der
zweite erlitt starke Quetschungen  

Oels. Vor den nach Juliusburg fahrenden
Zug warf sich ein lebensmüder Böttchergeselle Der
Kopf wurde vom Rumpfe getrennt.

 

 

Berliner Niodenplauderei.

Bei der heutigen Mode muß ganz besonderer,
Wert auf die Unter-kleidnng gelegt werden, weil sie
den Sitz der Toilette wesentlich beeinflußt Bei der
von der Mode bedingten Schlaukheit der Figur, die
jede Dame bemüht ist, sich anzueignen, muß eine An-
häufung von Unterröcken möglichst vermieden werben.
Es genügt daher jetzt den meisten Damen, ein leichtes,
geschlossenes Beinkleid aus Satin, Kaschmir oder
Trikotstoff und ein weißer oder seideuer Unterrock.
Für den Sommer empfiehlt sich am meisten der
weiße, mit Spitzen oder Stickereien gezierte wasch-
bare Unterrock, aber auch die farbigen Röcke, wenn
ihre Nuancen gut zum Kleide passen, können beim
Rassen desselben die Wirkung sehr erhöhen. Der
Luxus, der mit dem seidenen Jupon getrieben wird«
ist enorm und selbst die praktische bürgerliche Haus-
frau, das einfache junge Mädchen zählt wenigstens-»-
einen seiden-en Rock zum festen Bestandteil in ihrer
Garderobe. Der Reichtum der Falbelung und Rüschen-
garnitur an solchem Rock ist oft wahrhaft verblüffend.
Man will den rauschenden Taft dabei nicht entbehren,
ärgert sich jedoch über seine Vergänglichkeit Darum
fertigt man die Unterröcke aus schweren, weichen
und haltbaren Seidenstoffen, auch wohl aus Satin
oder Alpaka an und setzt darauf einen Taftvolant
mit vielen Falbeln und Rüschen. Diese Volants in
mehr oder weniger eleganter Ausführung erhält
man meterweis in allen Farben zu taufen. Durch
dieses Verfahren kann man stets, wenn man mehrere
Volants besitzt, die zum Unknöpfen eingerichtet sind,
den Jupou zur Toilette abstimmen, auch ist ein
Auffrischen und Erneuern der Röcke ohne viele
Mühe möglich. Für starke Damen empfiehlt sich
der »jupon gracieufe.“ Ein Unterrock aus Trikot-
stoff, der den Körper fest und faltenlos umspannt,
trotzdem aber nicht hinderlich in der Bewegung ist
und der mit einem breiten Taftvolant umgeben ist.
Für heiße Tage endlich gibt es daher leichte, wasch-
bare Seidenröcke aus Bast und Schantungseide, die
mit Stickereien und Spitzen geschmückt sind, und
für den täglichen Gebrauch bringt uns die Mode
hübsche Exemplare aus glattem und gestreiftem
Alpaka, aus Moiree und kräftigen baumwollenen
Geweben, die sich waschen lassen. Darunter sind
schwarz-weiß gestreifte Röcke besonders modern, die
mit einer Volant-Plissee- und Bandgarnitur ganz
reizend aussehen. Noch wichtiger, wie der Jupon,
ist das Korsett für den guten Sitz eines Kleides.
Es soll Schönheit und Grazie des Frauenkörpers
zum Ausdruck bringen, ohne der Gesundheit zu
schaden. Jnsofern ist das deutsche Korsett mit der
geraden Brustlinie gewissermaßen das ungefährlichste,
denn bei ihm wird der Körper nicht mehr geschnürt,
sondern umspannt. Wenn auch die Taille dadurch
einige Zentimeter weiter ist, wie bei dem französischen
Korsett, so sitzt doch jede Kleidform darauf, selbst
die englische Schneidertaille. Das Reformkorsett
erfreut sich ebenfalls großer Gunst, namentlich bei
den Anhängerinnen der Reformtracht, sowie für
Sportzwecke jeder Art. Die ffaiizösischen Korsetts
besonders das ominöse »Frackkorsett« sind daher
Marterpanzer und möchte ich als gute Deutsche
und vernünftige Frau diesen Formen, die Magen,
Leber und Nieren zusammenpressen »und verkrüppeln,
nicht das Wort reden.
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- und dem Finanzministerium soweit fertiggestsellh

politische Rundlcbau.
Deutschland.

aiser Wilhelm wird sich bei der Einweihung
n Hafenanlagen in Duisburg durch

inzen Oskar vertreten lassen. Bei der Feier
er n die Minister v. Rheinbaben und Breitenbach «

z gen fein.
» Der Bundesrat hat dein Gesetzeiitwurfe betr.
T ie Feststellung eines vierten Nachtraas zum Reichs-

haushaltsetat auf das Rechnungsjahr 1908 (Ostmarkens
zulagen), in der vom Reichstage beschlossenen Fassung,
sowie dem Entwurf eines Gesetzes für ElfaßsLothringen
über die Bergwerksbesteuerung die Zustimmung erteilt.

Die Entwürfe betr. die Gehaltsreform der
Reichsbeamten, der vreuß. Beamten sowie betr. die
Neuregelung des Wohnunasgeldzuschusses und die Be-
seitigung des Steuervorrechts sind vom Reichsschatzgmg

a
einschneidende Änderungen kaum noch Vlatz greifen

Für Reichszwecke verlangen die Entwüife
über 76V2 Millionen, für die preuß. Beamten etwa
130 Millionen. Die Entwürfe werden nicht veröffent-

« licht werden: dein Vundesrate gehen sie erst im Herbst
zu, wenn die (Entwürfe betr. bie Finanz- und Steuer-
reform fertiggestellt sind.

Die Einschränkung der Anwendung des S p r a ch e n-
varagravhen im neuen Vereinsgesetz gilt
in Oberfchlefien nahezu für die Hälfte der Streife. Dort
sind nach den Ergebiiissen der letzten Volkszählung
von 23 Kreisen 11 der Ausnahmebestimmung unter-
worfen, da sie mehr als 60 Prozent fremdfprachliche

. Bevölkerung enthalten.

« hurg mit großer Freude begrüßt.

. Zit-

ständige Genesung zusammenklingen.

Zur Klärung der Frage, wie künftig das Ver-
hältnis zwischen Krankenkassen und Ärzten
gestaltet werden foll, wird am 11. Juni eine Besprechung
im Reichsamte des Innern stattfinden. Einladungen
zu dieser Besprechung ergehen an Vertreter der ver-
schiedenen Gruppen einerseits der Arzteschast (Befür-
worter der freien Arztwatil und solche des Kisssenarzts
systems), anderseits der Kassenverwaltiingen, sowie an
einige andre erfahrene Männer der Wissenschaft und
Praxis.

Frankreich.
Die Begeanung des Zaren mit dem Präsidenten

Fallidr es in den russifchen Gewäsfern erfolgt, wie
jetzt feststeht, in der letzten Juliwoche.

, England.
Zu Ehrender süddeutschen Bürgermeister

taub im Londoner Rathause ein Frühstück statt, bei dem
herzliche Trinkfprüche gehalten wurden.

Schweiz.
Der Bundesrat hat bei der Bundesversammlung

einen Kredit von 5300000 Frank beantragt für die
Erweiterung der Artilleriewaffenplätze zu
Biere und Thun, sowie zur Herstellung eines neuen
Artilleriewasfenplatzes zu Klotem Bezirk Bülach. Auch
die friedliche Schweiz, deren Stärle ihre Neutralität ist,
rüstet also, um ,,kommenden Ereignissen« gewassnet
g egenüberzustehen.

« Italien.
Die parlamentarische Heeressliommifsion lehnte den

Gesetzentwurf betr. die Einführung der zwei-
. jährigen Militärdienstzesit als für Italien

zurzeit ungeeignet ab.

Dänekrnark.
Der Reichstag hat nach längerer Debatte die Regie-

rungsvorlage betr. eine durchgreifende Rechts-
r»eform mit Einführung von Geschworenen in be-
stimmten Sachen sowie die Mündlichkeit und Öffentlich:
keit der Rechtspflege angenommen.

Rus;land.
Die bevorstehende Zusaniinenkunst zwischen dem

König Eduard und dem Zaren wird in Peters-
Wie die Peters-  

burger, so lassen auch die Londoner halbaintlichen
Kundgebungen darauf übliche", daß man dem Ereignis
aroße politische Bedeutung beilegt. Die ,Nowoie
Wremja«, die alte Freundin Englands und geschworene
Feindin Deutschlands, sagt: Die Zusammen-
kunst bedeutet ein neues Glied der Festigung zwischen
der größten Sees und der größten Landmacht. Aus
diesen Gliedern wird eine Kette geschmiedet, welche
durch aeschichtliche Mißverständnisse lange zerrissen war.
,Slawo« saiitt Die gegenwärtige Zeit hat von den
englisch-russischen diplomatischen Vioblemen M a z e ‑
donien und Afghanistan in den Vordergrund
gerückt. Rußlands Unterstützung durch England im
nahen Osten sowie Englands durch Rußland in
Afghanistan werden zur Lösung beider Krisen verhelfen,
was von unabsehbarer Bedeutung ist für die künftigen
gegenseitigen Beziehungen.

Amerika.

Da es für die amerikanische Flotte un-
möglich ist, der Einladung Deutschlands zu folgen und
D e u t f ch - S a in o a anzulanfen, so hat das Marines
Departement in Washington beschlossen, eine K r e u z e r-
flotte dorthin zu senden. Diese Flotte wird, von der
Torpedoflottille begleitet, im H erbst eine Kreuzfahrt
nach den SüdseesInfeln unternehmen.

Die Arb eiterunruhen in Cleveland(Ver.
Staaten) dauern fort. Wiederholt wurden mehrere
Straßenbahnwagen von den Streikenden durch Dynamit
zerstört, wobei viele Personen verletzt wurden. In der
Nähe von New York wurde eine neue Eisenbahn-
brücke in die Luft gesprengt, weil sie durch Arbeiter
hergestellt war, die nicht zu den Gewerkschaften ge-
hören.

Afrika.

Wie alle Nachrichten aus Marokko überein-
stimmend besagen, wird sich der bevorstehende E i n z u g
Muley H afid s in der Hauptstadt zu einem
glänzenden Triumphziige gestalten. Alle umliegenden
Stämme haben dem neuen Herrscher jetzt gehuldigt und
man ist fest überzeugt, daß das Ausland nunmehr
MulehHafid als rechtmäßigen Beherrscher des Scherfer-
reiches anerkennen werde. Der Sultan Abd ul Aziz
hat jetzt keine Aussichten mehr, den Thron zurückzuge-
winnen, denn sein Feldherr Bagd adi ist mit feinen
Truppen vom Stamme der Bani Sorasser völlig ge-
schlagen und des Kiiegsfchatzes beraubt worden. In
Fez erwartet man, daß jetzt Frankreich die erste Macht
sein werde. die den Verhältnissen Rechnung tragend,
Muley Hafid anerkennt.

Suiten.
Londoner Blätter melden, Rußland habe seinen

durch den Friedensvertrag von Vortsmouth festgesetzten
Anteil an der mandschurischenEisenbahn an
I ab an verkauft. Die Nachricht klingt kaum glaubhaft.
Von einem Anlauf der im Besitz der Rassen befindlichen
Strecke dürfte um so weniger die Rede fein, als der
Erwerbspreis sich zweifellos sehr hoch stellen würde und
die allgemeine finanzielle Lage Japans einem der-
artigen Ankauf, selbst wenn er beabsichtigt wäre, nicht
günstig ist.

Um ernste Verwickelun gen zwischen Rußland und
Persien zu vermeiden, hat der persische Geschäfts-
träger in Vetersburg die Bereitwilligkeit seiner Regie-
rung erklärt, die von den russischen Militärbehörden an
der Grenze wegen Bestrafung der Räuberhorden e-
stellten Forderungen zu erfüllen. Er erbat aber e ne
Frist von 15 Tagen, insbesondere auch zur Zahlung
der verlangten Entschädigungem
rat unter dem Vor-sitz des Zaren wurde indessen diese :
F rist nicht b e willigt. Dem persifchen Geschäfts-
träger wurde vielmehr erklärt, der Ministerrat überlasse
die Entscheidung dieser Frage dem Statthalter des
Kaukasus-gebietes.
Entscheidung dieser treffen wird.

Die gegen die Mohmands an der nordwests

; kündete der Vorsitzende folgendes Urteilt

Nach einein sIlltinifter- '

Man darf gespannt fein, welche -

lichen Grenze Indiens ausgesandte Straf--
Expedition scheint sich zu einem förmlichen Kriege
zu entwickeln und die Wussenerfolge der englischen
Truppen haben die aufständigen Stämme nur angr-
s.euert, tin-— immer größerer Zahl ins Feld zu ziehen.
Wie verlautet, stehen setzt etwa 80 000 Rebellen unter
Waffen, denen die englisch-Wische Regierung 30000
gegeiiüberzustellen hat. Es stehen also ernstere Kämpfe
als ie bevor.
 

streileunruben in Wolgakt
Insolge des Streiks bei der Zementfabrik »Pom-

merscher Jndustrieverein {Juifturu-fä’tettin'l teilten am
22. b. einige Arbeiterfamilien aus den Arbeiterwohn-
häusern der Fabrik ermittiert werden, wobei Gewalt-
angewandt werden mußte. Den exmittierenden Beamten
wurde tätlicher Widerstand entgegengesetzt, so daß
Gendarmerie aufgeboten wurde. Von den Streikenden
wurden die Gendarmen mit Steinen beworfen, so daß-
sie von der Waffe Gebrauch machten. Hierbei wurden-
einige Personen verletzt, und auch einige Gendarmen
und Polizeibeamte wurden durch Steinwürfe kampf-
unfähig gemacht. Den 285 Streikenden hatten sich
die üblichen Radauluftigen angeschlossen und der Auf-
ruhr wurde« so groß, daß der Magistrat schließlich
Militär requirierte. Als aus Greifswald zwei Kom-
panien vom 3. Bataillon des 42. JnfanteriesReaiments
ankamen, wurden sie auf dem Bahnhof mit Ioblen be-
grüßt. Der Haugtmann forderte die Menge aus, aus-
einanderzugehen, und als die Aufforderung keinen Er-
folg hatte, sah er sich genötigt, die Seitenaewehie aus-
pflanzen zu lassen und die Menge zurückzutreiben;·
hierbei wurden einige Personen, jedoch keine schwer
verletzt. Dann wurden Vatrouillen in die Stadt ge-
sandt, die die Straßen säuberten, und nach einer-·
Viertelstunde war die Stadt vollkommen ruhig. Die
ganze Nacht patrouillierten die Posten durch die Stadt.
fanden aber keinen Anlaß einzugreifen. Alle Losale
mußten geräumt, alle Fenster ges hoffen gehalten
werden. Die Streikenden haben eine Versammlung
einberufen in der eine Kommission unter dem Vorsitz
des Bürgermeisters Dr. Reimers gewählt wurde. die
über die Einstellung des Streits beraten soll. Sollte-
eine Fortsetzung des Streiks·beschlossen werden, so
beabsichtigen die Arbeiter der andern Betriebe, zu-
gunsten ihrer streitenden Kollegen in einen Generalstreik
einzutreten.

anolitilcber Tages-versehn
x München. Daß der PrinziRegent von Bauer-n

keine Todesurteile mehr bestätigt, diese vor einiger Zeit
verbreitete Behauptung stellt sich jetzt als falsch heraus.
Wie nämlich aus Straubing gemeldet wird, hat der
PrinzsReaent das Begnadigungsgesuch des Tagelöhners
Joseph Weinmann abgelehnt. W. war f. Z. vom-.
Schwurgericht in Straubing wegen Raubmordes, verübt-
an der Näherin Lindenberger, zum Tode verurteilt

 

worden. Seine Hinrichtung ist nunmehr anberaumt
worden.

Leipzig. Zwei Tage lang wogte die Redeschlacht
nor den Schranken des Reichsgerichts. Am 22. und
23. d. wurde in Leipzig über die Revision im Maule-:
Hardenprozeß verhandelt. Nach längerer Beratung ver-

Das Urteil
E des Königlichen Landgerichts (ä. Berlin vom 3. Januar
t908 (das auf 4 Monat esängnis und tragen der-

. Kosten lautete) wird nebst den darin enthaltenen tut--

 
i sächlichen Feststellungen aufgehoben und zur ander-
weiten Entscheidung an die Vorinstanz zurückgezmesm
Von den Nevisionsgründen, die qutizrat Beriisteim der
Verteidiger Hardens, geltend gemacht hat, schien dem
Reichsgericht der ausschlaggebend, der die» uneidliihe

zwiederholte Vernehmung des Zeugen Geritz rügt.
< Geritz, der Haushosmeister des Fürsten·Eulenbur«g,» war
nach seiner ersten Vernehmung nach seiner Vereidiguiig
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In goldenen Ketten.
Roman von F. Sutau.

(Entartung)

Und Leska und Adlosf? Sie hätten wohl alle
Weltschönheit hier dahin gegeben, dürften sie, und sei
es auf der Erde ärmsten Hütte, sich angehören, sich
alles, alles sagen, was in ihrem Herzen und auf
ihren Lippen brannte. ‚

Man ließ die Gläser jetzt auf Adlosfs baldige, voll-

»Er fühlt sich ja schon ungeheuer kräftig, unser
Patient, und möchte feine Tätigkeit lieber heute wie
morgen wieder aufnehmen,« sagte der Arzt. ‚

»Nun, das verbieten Sie ihm nur ernstlich, Herr
Doktors« rief Brandhorst. ,,Daran denken wir noch
nicht, Sie gehen zu lassen, Herr Oberkontrolleur. Vor-
läufig ist ja auch noch Ihr Vertreter da. Warum
hängen Sie überhaupt nicht die ganze beschwerliche
Laufbahn an den Nagel und leben nur Ihrer Kunstf«

,,Davon kann ich leider nicht leben," entgegnete
Adlosf mit schmerzlichem Lächeln, »da müßte ich schon
riesiges Glück mit meinen Kompositionen haben, aber
das Glück war mir nie sehr gewogen. Einmal aller-
dings da glaubte ich sast an mein Glück, der Glaube
aber wurde mir erbarmungslos zerstört.«

»Das sind so die ersten Illusionen der späten
Jugendzeit, die werden uns ja größtenteils sehr bald
zerstört,« sagte der Amtsrichter. »Die Ansichten von
Glück ändern sich mit den Jahren und man lernt
das Leben anders, wenn auch nicht schöner, auf-
af en.“

.,Eine reine Illusion war es nicht, dieser Glücks-
traum,« versetzte Adlosf, »er hatte feine volle Existenz-
berechtigung und ich war in meinem Recht, daran zu
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glauben, ich hielt es ja in Händen, das holde Glück, «
aber es wandte mir den Rücken für alle Zeit.«

»Und Sie haben gar keine Hoffnung, daß es einst
zurückkehren könnte ?« fragte der Doktor.

»Neinl« sagte Adlosf kurz und fest und sein Blick
schweiste umflort seitwärts in den Parl. Dann wallte
es mächtig in feinem Herzen aus, denn das ent-
schwundene Glück saß ja vor ihm, und leidenschaftlich
klopfte sein Herz. Er erschrack aber plötzlich vor
seinen Gedanken und Empfindungen. Dieses Stürmen
und Drängen im Innern, diese heiß pulsierende
Lebenskraft zeigten ihm aber auch seine Genesung an.
Und nur fort so bald als möglich aus der Nähe der
schönen Frau. Das war jetzt Adlosfs Hauptgedanke,
denn er war schließlich doch auch nur einMensch Von
acht Tagen hatte der Doktor vorhin gesprochen, das
war lange. Adlosf war es, als stände er vor einer
Katastrophe, die zu vermeiden nur durch die Flucht aus
diesem Hause möglich war. Er sann und und fann.

Wie sollte Adlosf es am besten anstellen, um rasch
hier fortzukommen, der Gefahr zu entfliehen. Und
dabei mußte sein Blick immer wieder zu Leska hin-
überschweifen. Sie dann nicht mehr sehen, dort
drüben im Grenzhause wieder in dem öden, kahlen
Zimmer sitzen. Alleinl Alleinl

Die kleine Gesellschaft war nach dem Essen in den
Park hinunter gegangen und Adlosf und Leska standen
sich jetzt auf einmal allein gegenüber, dort auf der
kleinen von Tannen bewachsenen Anhöhe,
Bergers von Leska Abschied genommen hatte.

»Sie werden uns doch in nächster Zeit ver-
lassen, ich sehe. es Ihnen an,« sagte jetzt Leska.

. »Ich muß, ich darf hier nicht länger bleiben l«
stieß er erregt hervor. »Ich bin zu Ende mit meiner
moralischen Kraft, sie hält nicht mehr stand mit der

wo Elsa

sich von Tag zu Tag kräftigenden Gesundheit. Es-
ist, als ob mit der Zunahme der körperlichen Kräfte-
das Verlangen nach Glück sich steigert. Sie täglich
sehen, Leska, und doch schweigen müssen, nichts ver-
raten dürfen von allem, was da mein ganzes Inneres
erfüllt. Ich vermag es nicht länger mehr, wir leiden
beide darunter und darum ist es besser, wir sehen uns
nicht mehr und bleiben ohne Schuld, denn nie und
nimmer möchte ich an Ihrem Herrn Gemahl zum
Verräter, zum Schurken werben!“

»Ich billige ganz Ihre edle Gesinnung,« entgegnete-
Leska fest, aber dann war es ihr doch, als müsse sie
sich jubelnd in seine Arme werfen, denn aus seinen
Worten schien sie nun doch das eine vernommen zu
haben, daß er sie noch liebte und daß die Liebe zu
ihr ihn forttrieb aus ihrer Nähe-

Außer Leska aber hatte noch ein andrer die Worte
Adlosfs vernommen; Brandhorst. Er war von einem
Arbeiter gerufen worden, es sei ein Unglück in der
Fabrik passiert. Sein Weg führte hier an den Tannen
vorüber, unb als er die beiden Stimmen gehört, blieb
er wie gebannt stehen. Er vergaß, daß seine An-
wesenheit in der Fabrik dringend notwendig, er hatte
nur den einen Gedanken noch: Was wird Leska
antworten auf dieses schlichte Bekenntnis.

»Du liebst michs Du liebst mich noch, Hurt!“
kam es dann jubelnd von ihren Lippen.

Wie wunderschön das glückstrahlende Antlitz aussah.
Sie breitete die Arme aus. Adlosf aber trat einen
Schritt zurück und sagte mahnend:

»Es wäre schwere Schuld Leska, niedriger Ver-
katb la«1«i deinem Mann, den ich hoch schätze, den ich
ie e

s Brandhorst bebte vor Aufregung. Nun war wohl
der Moment gekommen, wo seine dunkle Tat ans. 



entlassen worden. hatte dann aber am andern Tage
aufs neue Bekundungen gemacht, die von Wichtigkeit
waren und Wirkung auf· das Urteil gegen Harden
hatten, ohne daß der Zeuge aufs neue vereidigt worden
wäre oder sich auf feinen früheren Eid bezogen hätte.
k- Die ganze Hardenangelegenheit beginnt nach dein
Urteil des Reichsgerichts gitnzlich von vorn.

(Wirtin. Jn einer nichtöffentlichen Sitzung der
Stadtverordnetenversanimlung wurde als im Jnteresse
der Stadt liegend beschlossen, die Wiederherstellung und
Fertigstellung der Stadthalle dem Baumeister Sehring
zu übergeben. Es soll zur Entscheidung dieser Frage
eine Vertrauenskommission, bestehend aus zwei könig-
lichen Baubeamten und zwei Vertrauensmännern der
Parteien, gewählt werden.

Magdeburm Jn die Schuldeputation wurde zum
erstenmal eine Lehrerin als Mitgled vom Magiftrat
gewählt.

x War-beitritt Im Offiiierkasino des Husarens
Regiments in der neuen Kaserne wurde während der
Nachtzeit aus einem mit einem Brecheisen gewaltsam
geöffneten Schranke die Kasinokasse gestohlen, in der sich
ein Barbestand von etwa 1300 Mk» sowie Dokumente
und sonstige wertvolle Vapiere befanden. Nach längerem
Suchen entdeckte man in der Frühe des andern Tages
im Garten eine frisch aufgeworfene Stelle: die Erde
wurde sofort ausgehoben und die verschwundene
Kassette aufgefunden: der Inhalt war unversehrt. Ver-
mutlich hat der noch nicht ermittelte Täter die Kassette
dort vergraben, um sie zu gelegener Zeit in Sicherheit
zu bringen.

Würzburg. Infolae Explosion eines Spiritus-
avparates ist die 40iährige Lehrerstochter Bachmann
bei lebendigem Leibe verbrannt.

Metz. Der Hüftenstecher, der hier seit Jahresfrist
fein Unwesen treibt, verletzte auf belebter Straße eine
Frau in gewohnter Weise. Er entkam, wurde aber als
Soldat des zweiten bayrifchen FußartilleriesRegiments
erkannt.

Paris. Ein einem Marseiller Hotelzimmer wurden
zwei angeblich wichtige militärische Dokumente ent-
haltende Koffer gesunden, die dem General Delarue,
dem Kommandanten der Verteidigunaswerke von
Biserta, bei seiner Ankunft in Marseille abhanden
gekommen waren. Man spricht von zwei Verhaftunaen,
bie mit dieser Angelegenheit im Zusammenhang stehen
fallen. Die beiden verhafteten Männer sind angeblich
Deutsche: sie sollen mit demselben Schiffe eingetroffen
fein wie der General.

Paris. Der Kassationshof hat die Berufung des
im Februar wegen Spionage zu lebenslänglicher Depar-
tation und Degradierung verurteilten Schisssfähnrichs
Ullmo verworfen.

Atbi (Frankreich). Jm hiesigen Gefängnis brach
unter den Hüftlingen eine Meuterei aus. Ein Wächter
wurde getötet, ein andrer schwer verlegt. Ein von den
Hästlingen unternommener Fluchtversuch blieb jedoch
erfolglos.

Brüffeb Zu dem großen Eisenbahniinglück auf
der Strecke Brüssel—Antwerpen wird noch berichtet:
Der Thronfolger Prinz Albert und die Minister Liebaert
und Descamps fuhren auf den Schauplatz des Eisen-
bahnunglücks bei Contich, das nach genauer Feststellung
200 Tote und Verwundete erforderte. Der ver-
fchwundene Weichensteller Vanderxyin, der, wie man
annimmt, das Unglück verschuldete, wurde auf freiem
Felde aeistesgeftört umherirrend aufgefunden. Er ist
noch nicht vernehmungesähig Zahlreich sind.die törpers
lich nicht verletzten Reifenden, die nachträglich infolge
des Schreckens nnd des Entsetzens über den furchtbaren
Anblick an Nervenerschütterung erkrankten. Zu dem
Unfall wird noch gemeldet: Als der Lokomotivführer
des Cxpreszzuges bemerkte, daß er in ein falsches Gleis
einfuhr, betrug die Distanz bis zu dem haltenden Per-

Tageslicht gelangen, wo Leska, einmal wieder ihrer
impulsiveii Natur folgend,
Brandhorst wollte schon hervortreten, um es zu ver-
hindern.

Aber da hörte er Leskas Stimme sagen:« »Ja,
du hast recht, Kurt, meinen Mann dürfen wir nicht ver-
raten, denn bei all seinen Fehlern hat er unsalleii doch viel
Gutes getan, und er ist ja auch nicht allein die Ursache,
daß ich nicht die Deine wurde. Könntest du mir ver-
zeihen, Kiirts?« _

»Ich verzeihe dir, Leska,« entgegnete Adlosf gepreßt.
»Das Schicksal hat eine große Prüfung über answer-
hängt. Durch Entsagung und Edelmut können wir sie
aber ertragen. Lebe wohl, Lesfat Ich« lehre noch
heute in mein stilles Haus zurück. Von deinem Gatten
verabschiede ich mich hernach noch, wenn die andern
Herren fort sind.«

Leska winkte ihm wehmütig ihre Zustimmung zu und
Adlosf schritt rasch nach der andern Seite des Parkes.

Der hinter den Büschen lauschende Brandhorst seufzte
auf, denn diese von ihm beobachtete Szene hatte eine
doppelte Zentnerlast von seiner gequälten Seele ge-
nommen, Leska verriet seine Untat nicht, und sie wie
Adlosf waren zu edel und groß angelegt, um ihn zu
hintergeben und seine Ehe zu zerstören. »

Freundlich trat deshalb jetzt Brandhorst vor seine
Frau und sagte:

»Du bist hier so einsam, Leskal Willst du nicht
mit mir in die Villa gehen ? Jch muß gleich hinunter
in die Fabrik. Es war vorhin ein Arbeiter hier und
sagte, es wäre dort etwas nicht in Ordnimg,»es sist
wohl ein Rohr, das aus der Schmelzhütte in die
Fabrik führt, gesprungen unb da heißt es aufpassen,
denn die Leute wissen sich in solchen Fällen oft gar
nicht zu helfen.“

 
alles verraten würde. «

 

sonenzuge nur noch etwa hundert Meter, sodaß ein Zu-
sammenstoß unvermeidlich war, da unglücklicherweise der
Personenzug einige Wagen mehr als gewöhnlich hatte,
um dem großen Andrange von Wallfahrern nach dem
wundertätigen Heiligeiischein von Notredaine in Lips zu
genügen. Von diesen waren viele Frauen mit Kindern
im hintersten Wagen untergebracht, der zermalmt wurde,
während der vordere Teil des Zuges weniger Schaden
erlitt. Durch die Schreckensrufe beunruhigt, hatten sich
die meisten Reisendeii des stehenden Zuges von den
Sitzen erhoben und standen in den Türen, wodurch sich
die schwersten Verstümmelungen, Abguetschungen beider
Beine, der Kö se vom Rumpf und ähnliches erklären.
Da der Bahn of Contich fünfundzwaiizig Minuten von
dem Städtchen entfernt liegt, dauerte es geraume Zeit
bevor Arzte erschienen, und es fehlte natürlich

Der bellmaun-Denklteiu—in Neiße.
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erst·langsain bis auf eine Höhe von 75 Fuß, dann fiel
es in sich zusammen und begrub die Jnsassen unter
seinen Trümmern. Sieben Personen wurden ge ötet,
und die übrigen erlitten schwere Verletzungen.
_ New York. Das Opfer eines tollwütigen Hundes
ist ein bekannter Großindustrieller geworden, der nach
grauenvallen Leiden der Ansteckung erlegen ist. Vor-
aussichtlich werden auch noch andre Personen das
Schicksal des Fabrikherrn teilen müssen. Der Fabrik-
besitzer Marsh war vollständig gesund, als abends das
Geräusch der Wasserleitung ihm plötzlich eigentümliche
Krampszustände verursachte; brennender Durst, Unfähig-
keit zu trinken und Muskelzuckungen folgten. Zwei
Tage daran befragte er seinen Arzt, der feststellte, daß
Marsh vor sechs Wochen die Wunden seines Schoß-
hundes verbunden hatte, der ihm dankbar die Hand
M
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tod qefunden hat,
war der Oberleutnant
zur See Hellmann.
Dem gefallenen
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Diese konnten erst
nach Stunden in genügender Menge von Antwerpen
an ausreichenden Verbandmitteln.

beschafft werden. Inzwischen half man sich. so gut
man rannte. Soldaten und Reisende zerissen ihre
Wäsche, um blutende Wunden zu unterbinden. Es
war der Anblick eines Schlachtfeldes und Blutaeruch,
Staub und Maschinenrauch machten bei der herrschenden
Gluttemperatur von 23 Grad im Schatten die Situation
für die Verwundeten und Helfer unerträglich.

Sau Frei-entom Eine furchtbare Luftschifslat.x-
strophe, bei der zahlreiche Personen ge ötet wurden, hat
sich in Kalifornien ereignet. ‑.5 In Oakland stürzte das
Luftschisf ,,Great«Morelt«, das ' 450 Fuß lang ist und
dessen Ballon 500 000 Kubilfnß Gas faßt, bei einer
Probesahrt aus einer Höhe von 300 Fuß in die Tiefe.
Der Ballen des Luftfchtsfes barst. p.ötzlich, und das
Fahrzeug, in dem sich zwanzig Jiifassen befanden, sank
 

»Feuerl Feuerl« erscholl da plötzlich ein viel-
stimmiger Ruf.

Leska und Brandhorst erschraken und eilten nach der
Villa. Aber dort war alles in Ordnung; der Feuer-
lärm .kam aus den Brandhorstschen Glaswerken.

Sonst war Brandhorst immer zur rechten Zeit zur
Stelle gewesen, wenn irgend ein Unfall in dem
großen Betriebe seiner Werke passiert war, auch heute
hätte er vielleicht das Schlimmste verhüten können,
wenn er nicht hinter den Tannen Leska und Adlosf
belauscht und dabei alles vergessen hätte.

Man hatte ihn vor einer Viertelstunde gerufen,
weil an den Glasöfen ein Rohr gesprungen und ein
Arbeiter durch die herausströmenden Dämpse sich Brand-
wunden zugezogen hatte. Als der Fabrikherr nicht er-
schienen war, hatten die Leute selbst den Schaden zu
heilen versucht und plötzlich waren die Flammen riesig
groß aus dem Rohre geschlagen und hatten die Fabrik
in Brand gesteckt.

den Fabritraum betrat, in welchem eine heillose Ver-
wirrung herrschte. Kaum einer war da, der eiiergisch
und zielbewußt zugriff. Ratlos schauten die Arbeiter zu,
wie die Flammen immer weiter um sich griffen. Die
Arbeiter schienen zu heulen, es habe nicht viel zu fagen,
wenn alles niederbrannte bei dem Reichtum des Besitzers.
Versichert war er in auch.

Die Fenerwehr, die sich in kleinen Orten immer
leicht verspätet, war jetzt vorgefahren, und Brandhorst
ordnete mit großer Umsicht die Löschungsarbeiten an.

Die drei andern Herren aus Vrandhorfis Billa
und auch Martha waren jetzt erschienen und blickten
auf die ziingelntsen Flammen nnd auf die hin und her
wogenden Menschen.

Leska hatte die Villa nicht verlassen, die mehr

 

 
; Herz zusammen.
;verfuchen, ihn zurückzuhalten? Sie war vielleicht die
:einzige, die es vermochte.
; würde er folgen. Leska eilte in raschem Laufe nach

 

und Rette, sowie mit
dem 30 Meter langen
Maststumpsf und dem

Steuerrad des
»Komoran« geziert. 

 

leckte. Vierzehn Tage darauf mußte der Hund it-
schosseii werden, da er Marfh Stenographin, eine Miß
Thompfon, beißen wollte. Der Arzt fuhr mit Slltarfl)
sofort zum Pasieur-Ji.stitut, und dessen Vorstand,
Dr. Wheeler, erklärte ihm nach der Untersuchung, er
leide an Tollwut, zu einer Kur sei es aber zu spät.

Buntes Hllerlei.
it Opfer Tier Feuermon Jm letzten Halbjahr

19ts7 find in London nicht weniger als 19 742 Paradies-
vogelgefiedey 1411 Pakete Reiherfedern, der Schmuck
non nicht wenirier ais 115 000 Singvögeln und eine
Unmenge von Gesiedern aller Art Vogelgattungen auf
den Markt gebracht worden. Die Summe, die für
diesen Schmuck der Damenhüte angelegt wurde, über-
steigt mehrere Millioiien. - « “M“

 

als zweihundert Schritte von den Fabriken entfernt auf
einer kleinen Anhöhe lag. Von einem Fenster der
Villa aus beobachtete sie die Feuersbrunst, und sah
mit Staunen, wie ihr Gatte auf der Brandstätte wie
ein General kommandierte.

Dort stand er mutig in feiner vollen Mannes-
kraft , überall hin mit lauter Stimme Befehle er-
teilen}; aber das Feuer griff trotzdem immer mehr
um .

»Die Formenl Sie müssen gerettet werden, sie sind
unersetzlich t” rief Brandhorst fegt.

»Es geht nicht mehr, gnädiger Herr,« wurde ihm
aeantwortet, »der ganze Raum ist voll Feuer und
Qualm, die Decke kann jeden Augenblick einstürzen.«

»Dann ist eben keine Sekunde mehr zu ver-
säumenl« rief Brandhorst tollkühn.

Leska sah ihn davonstürmen, sie hörte Rufe des
Schreckens, des Entsetzens, und sah, wie der Doktor

Ein namenloses Angstgefühl schnürte ihr das
Sollte sie aus der Villa eilen und

i und Adlosf hinter ihm hereilten.
So berichtete man Brandhorst, als er den brennen-s

Ihrem Ruf, ihrer Bitte

der Brandstätte und bald stand sie mitten unter der
erregten Menge.

Adlosf und der Doktor traten zu ihr heran.
,,Versuchen Sie es, ihn zurückzuhalten,« sagte

ersterer, „auf bie geliebte Stimme feiner.Frau» da
wird er, da inusi er "hören! Er ist noch nicht weit in
das brennende Gebäude vorgedrungen.«

Leska trat an die Türöffnung heran, Durch welche
Brandhorst vor wenigen Augenblicken hindurch ge-
gangen war.
Ist 30 tFortsetziing folgt.)



  
  

 

     

     

    

 

   

  

Anfertigung
nach Maß in bekannt
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Am 24. d. Mts., vormittags 101/4 Uhr ver— -«-·"IE···-«?"-T

, schied sanft nach langem schwerem Leiden

meine liebe Frau, unsere gute Mutter, Schwieger-

und Großmutter, Schwester, Schwägerin und

Tante, Frau °
I

Lulse Styls-et-
geb. Abend

! im Alter von 61 Jahren.

 

      
    

      

  

  
    

  

 

Dies zeigen schmerzerfüllt an

Hundsfeld, den 25. Mai 1908.

vie tnnuenncten Hinterbliebenen
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 28. d Mts.,

nachmittags 3 Uhr von der Leichenhalle des evang.
Friedhofes aus, statt.

  

 

 Für die vielen Beweise wohltuender l‘eil—
nahme bei dem Hinscheiden meines inniggeliebten ‘

-- Mannes, unseres guten Vaters

Karl Alexander
sagen wir hiermit unsern herzlichen Dank.

Breslau, Leipzig, Sacrau, den 26. Mai 1908.

ilie tnnnennnen tlintennliehenen

 

Meyer-iienein Humlsleld.
Sonntag, den 31. Rini, nachmittags 4 Uhr

General-Appell.
Beschlußfassung über das Sommerfest

Verbandssest in Bernstadt.
Der Vorstand.

Stammseidel
altdcutlitse Bierkrüge?
ttnninen n. kisnnsglttsen

für alle Vereine
und Gesellschaften passend.

Crit-trennen Bäumen,
Volk-Ile, Teller nnd Deckel J««T--«.«;

mit Ansichten von Brcöiam

 
 

  
Ilenuinnien interner-tin Meister-. Wien-fletschen inniteen

Otto Miksch, ztnnniettenei
Breslam Kupferfchmiedeftr. 47.

iiirimuhefleflihermilSieiulwlllm

liebt interne
reslau, Ring 47  
 

Sehr billige aber
streng feste

Preise.

   

 

   

  

Ausführung '
zu billige-ten Preisen

Gebr. Stern Breslau
Maschinen und Pumpen— Fabrik «

Vertreten qrdcucit
 
 

Von heute an verkaufe ich:

Stück Würfel und Nuß l.
D ab meinem Lager per Zentner mitl Mark. M

Zementrohre
in allen gangbaren lichten Weiten

halte stets zu villigsten Preisen am Lager.

Iustav Vogt
HundsfeldamBahnhof
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Ueberall zu haben. Echt! .

sein-nett DMHiLmtenHetwitee
Echt!

 

 
 

Schöne

Wohnung
bald zu vermieten. Ulber

I Ziege
steht zum Verkauf bei Wabnitz,  Cawallener Chaus ee. Sackaus Weigelsdokfekstki Il-  

 

Gesucht wird auf einige
Wochen (möglichst in Hundsseld)
von einer Dame ein

11111111. Zimmer
mit voller Pension Offert.
mit Preis unter A. 2 an die
Expedition dieser Zeitg. erbeten.

Mieer-
Verpachtung

, Pfarrei Hundsfeld
4. Juni, 2 lllhr.

Suche einen

Kutscher
der mit Pferden umzugehen
versteht und fahren kann

Menü, Kandel-In

OmnibuS
offen, leicht, als Marktwagen
geeignet, wegen Platzmangel
sehr billig zu verkaufen; auch
ist daselbst ein Schweinewiege-
kasten zu verkaufen.

Schneiden Vawelmih

Brautnflnnzen
habe ich wie alljährlich in
kleinen und größeren Posten
billig abzugeben.

tät-neidet, ljumelmig.

o m e t i n
giftfrei ist unstreitig das
beste Vertilg.-Mittel aller

Russen, Schwaben, Fliegen,
Ameisen, Flöhe, Vogelmilben
etc. zu haben a 10, 20 Pf. und
höher in Hundsfeld bei Herrn

Ernst Kupke.

nennst-kenne
in Gold und Kantfchnk
Plomben, Nervtdtem Zähne-

reinigen. Zahnziehenfchmcrzloe

Teilzahlnng bewilligt.

Wilh. Dreger
3mm, matthiaflftc. 4,

vie-ist«- hat summa».
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